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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 21. Oktober. 

Wie die ſächſiſche, hat auch die bayeriſche Regierung 
beim Bundesrath 3 die Biebeinfahr aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in den größeren Städten wieder zu geſtatten. 
In der Begründung heißt es u. A.: Auch mag in Betracht 
kommen, daß in Folge der allgemeinen Steigerung der Fleiſch⸗ 
Preiſe, insbeſondere in den niederen Volksſchichten, eine Unzu⸗ 
edenheit zu Tage tritt, der zu ſteuern dringend geboten 
int. I 


Wie gering die Sicherheit in den Hinterländern des 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes gegenwärtig noch 
dafür giebt die kürzlich gemeldete Nachricht der „Times“, 
nach welcher eine Karawane, die 300 Laſtthiere mit ſich führte, 
in Ugogo völlig vernichtet fein ſoll, einen deutlichen Beweis. 
Ugogo ift die Landſchaft, welche an Uſagara grenzt, wo bie 
deutſche Station an dem bekannten Knotenpunkte 
pwa errichtet iſt. Ob die beraubte und vernichtete 
Karawane von der Küſte oder aus dem Innern gekommen, 
wird nicht geſagt. Das Letztere iſt das Wahrſcheinlichere, 
andernfalls über den Abgang des Zuges von der Küſte 
aus vermuthlich berichtet worden wäre. Nach Verſicherungen 
u der Kolonialpreſſe ſollte die Straße von Tabora bis zur 
Kaste für Karawanen gegenwärtig völlig geſichert ſein. Der 
den gemeldete Vorgang zeigt, welcher Werth ſolchen Ver⸗ 
herungen beizumeſſen iſt, und wie wenig gelegentliche Ein⸗ 
drücke einzelner Reiſender oder Karawanenführer im Stande 
ind, ein wahrheitsgemäßes Bild der wirklichen Zu⸗ 
Hände an Ort und Stelle zu geben. Ueber die zuletzt er⸗ 
— Abſicht der Reichsregierung, eine Theilung der Ver⸗ 
Wort 9 in Deutſch⸗Oſtafrika eintreten zu laſſen, ſoll das letzte 
ort noch nicht geſprochen ſein. Der Vorſchlag, Herrn von 
mann zum Gouverneur des großen Seengebiets und 
ern v. Soden zum 3 der Küſte zu 2 5 
A ſſen noch nicht enommen worden. a 
derr v. Wißmann ch Yen. einigen Tagen nach Ditafrifa 
zurückbegiebt, kann die Entſcheidung über dieſen Punkt un⸗ 
möglich lange mehr auf ſich warten laſſen. Falls die Theilung 
der Gewalten in der angegebenen Weiſe durchgeführt werden 
ſollte, würde dem jetzigen Reichskommiſſar die Aufgabe zu⸗ 
fallen, die Gebiete weſtlich Uſagara's, zunächſt alſo Ugogo, in 
elben Weiſe zu „beruhigen“, wie dies in Betreff der 
Kuſtengebiete geſchehen iſt. Da aber die Zeit der größten 
Die und des ſtärkſten Regens für Oſtafrika jetzt heranrückt 
1 außerdem für den Reſt des Etatsjahres, alſo bis zum 
April 1891, eine Aenderung in den Verhältniſſen nicht zu 
län ten iſt, wird an irgend welche Aktion im Innern vor⸗ 
fig nicht zu denken ſein. 
. Die geſtern in Olten abgehaltene Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung der Freiſinnigen aller ſchweizeriſchen Kan- 
one hat beſchloſſen, in der Teſſiner Angelegenheit den Bun⸗ 
dent Hörden volles Vertrauen darauf ausge daß ſie 
em Volkswillen Ausdruck geben werden. Ferner verlangte 
. Verſammlung Amneſtie für alle politiſchen Vergehen wäh⸗ 
— der Teſſiner Unruhen und beauftragte den Vorſtand der 
benſinnigen Partei des Kantons Bern, in Verbindung mit 
5 freiſinnigen Vertretern in der Bundesverſammlung über 
Orb eranſtaltung eines freiſinnigen Volkstages ſowie über die 
Scher ation einer freiſinnigen Partei für die ganze 
Fe in Berathung zu treten. Die Verſammlung beſchloß 
gen er, die Bundesbehörde zu erſuchen, der von den Freiſinni⸗ 
entf es Kantons Freiburg an dieſelbe gerichteten Eingabe zu 
un * welche dahin geht, die Verfaſſung zu revidiren, 
3 — die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Ge: 
ber Faech de dende Gemeine ſabſt and nich wie eis 
Der franzö Hs gewählt werden. 
der Deputietentummer enden geleminiſter brachte geſtern in 
gemeinen Zolltarif ein, asfepentmurf betreffend den all⸗ 
und iſt in zwei Tarife eingebe be umfaßt 721 Nummern 
dienen wird, die Bezi „in einen Marimaltarif, der 
zu F ziehungen Frankre : it denen 
ächten zu regeln, die feine Eommerzierg ichs mit denjenigen 
FAR ISA; TOR 7 zlerztellen Vortheile einräumen, 
und in einen Minimaltarif, der für diejeni S ; 
iſt, die mit Frankreich Begünſti gen Staaten beſtimmt 
mit 5 ch Begünſt gungsverträge abſchließen. D 
dwirthſchaftlichen Erzeugniſſe kommen auschließlich i — 
Arimaltarif vor, woraus hervorgeht, daß fie außerhalb ich 9 
lbkommens mit den fremden Mächten bleiben werden. Was 
e Rohſtoffe betrifft, ſuchte der Miniſter diejenigen feſtzuſtellen 
fü che den größeren Induſtrien unumgänglich nöthig wären: 
be dieſe follte die Befreiung von jedem Zolle verlängert wer⸗ 
Won Unter dieſen Artikeln befinden ſich Rohſeide, rohe Häute, 
Wolle, Baumwolle und Früchte. x 
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Der boulangiſtiſche Abgeordnete Gouſſot interpellirte 
die Regierung über die Maßregeln, welche ſie gegen die bou⸗ 
langiſtiſche Agitation zu ergreifen beabſichtige. Er begehrte 
die Einleitung gerichtlicher Verfolgung gegen ſeine Partei, da⸗ 
mit die Thatſachen aufgeklärt würden. Minifter Conſtans er⸗ 
widerte, es handle ſich um Akte, welche bereits durch den 
Staatsgerichtshof und durch die überwiegende Mehrheit aller 
Franzoſen verurtheilt ſeien. Die Regierung werde keine neuen 
Schritte unternehmen, welche nur denjenigen nützen würden, die 
fie begehren. Wenn neue ſtrafbare Verſuche unternommen 


würden, werde die Regierung wiſſen, was ſie zu thun habe. 
Doroulode (Boulangiſt) erwiderte mit heftigen Ausfällen gegen 


den Miniſter, worauf ihm der Präſident die Zenſur ertheilte. 
Unter anhaltendem Lärm der Boulangiſten wurde ſchließlich die 
einfache Tagesordnung angenommen. 

Das „Handelsblad“ erfährt aus dem Haag, daß beide 
Kammern vorausſichtlich am 28. d. M. eine gemeinſame 
Sitzung zur Entſcheidung der Frage, ob die Einſetzung einer 
Regentſchaft in Holland nothwendig ſei, halten werden. Demſel⸗ 
ben Blatte zufolge würde der Herzog Adolf von Naſſau im 
Regentſchaftsfalle nicht nach dem Großherzogthum Luxemburg 
kommen, ſondern den Eid vor einer Kommiſſion der Luxem⸗ 
burger Kammer leiſten, die ſich zu dieſem Zwecke nach 
Königſtein, dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte des Herzogs 
begeben würde. 

Deutſchland. 
Berlin, 20. Okt. Eine Reihe von Blättern begiebt 
ſich wieder einmal auf die verfängliche Suche nach Anzeichen für 
eine rückläufige Bewegung des Reichsgedankens. Weil das würt⸗ 
tembergiſche Armeekorps jetzt unter dem Kommando eines 
Württembergers ſteht, und weil Bayern keine Neigung zeigt, 
auf ſeine eigenen Banknoten zu verzichten, ſoll der nationale 
Gedanke gefährdet ſein. Vor einem halben Jahre ſchon haben 
wir genau dieſelben Klagen hören müſſen. Damals war es 
die Bildung des mecklenburgiſchen „Rechtsvereins“, ſodann 
eine thörichte Schrift eines in den weiteſten Kreiſen unbekann⸗ 
ten heſſiſchen Juriſten für die Wiederherſtellung Kurheſſens 
und endlich die Broſchüre des württembergiſchen Hauptmanns 
Miller, aus denen die Schwarzſeher ſchloſſen, daß es mit der 
Freude am Reich vorbei ſei. Jene peſſimiſtiſchen Darſtellungen 
hatten ihren pikanten Hintergrund an dem Kanzlerwechſel, und 
die übereifrigen unter den Freunden des Fürſten Bismarck 
verfehlten nicht, die angeblich ſo beweiskräftigen Indizien für 
die Erſtarkung des Partifularismus mit dem Rücktritt des 
Fürſten in Verbindung zu bringen. Nun, heute kann man 
ja einfach darüber lächeln. Die mecklenburgiſche „Rechtspartei“ 
iſt womöglich noch todter als todt; kein Menſch hat ſeitdem 
etwas von ihr gehört oder geſehen. Die Broſchüre des 
Kaſſeler Rechtsanwalts, von der die Aengſterlinge ſo etwas 
wie den Beginn einer Schilderhebung der Kurheſſiſchen Land⸗ 
bevölkerung befürchteten, iſt heute Makulatur und vielleicht 


nicht einmal mehr bei den Antiquaren aufzutreiben. Wieviel 
perſönlicher Klatſch aber zum Fall Miller gehört, und wie 


wenig dieſe Senſationsgeſchichte mit dem Partikularismus zu 
thun hat, weiß jetzt ja wohl Jedermann. In Wahrheit hat 
das Geſpenſt des Partikularismus nur Leben in den Augen 
derer, die, ſei es aus Temperament oder aus durchſichtigen 
parteipolitiſchen Gründen, ein Intereſſe daran haben, an dies 
Geſpenſt zu glauben. Wenn man hört, was alles jetzt wieder 
zuſammengetragen wird, um ſich künſtlich einen Partikularismus 


zu konſtruiren, den es gar nicht giebt, dann findet 
man mit Bedauern, daß ſo manche wichtige Lehre 
des Fürſten Bismarck denn doch nicht verſtanden worden 


iſt. Als einmal vor ſechs oder ſieben Jahren ein kleines 
Sturmlaufen gegen die bayriſchen und württembergiſchen 
Briefmarken begann und als ſogar Herr v. Stephan nicht 
übel Luſt zeigte, dieſe Bewegung zu unterſtützen, war es der 
ehemalige Reichskanzler, der mit guten Gründen ein ver⸗ 
nünftiges Halt gebot. Es wäre ja gewiß wünſchenswerth, 
daß die Poſtreſervatrechte der ſüddeutſchen Staaten aufhören; 
aber warum denn durchaus die Form über den Inhalt ſetzen? 
Warum ſich Schwierigkeiten und ſich „Fragen“ ſchaffen, wo es 
gar keine giebt? Das Verfahren gewiſſer nörgelnder Pedanten, 
die durchaus ihr bischen Partikularismus haben müſſen, um 
daran ihren Witz zu ſchärfen, erinnert ſtark an jenen wunder⸗ 
lichen Mann, der ſich rühmte, künſtliche Hühneraugen einſetzen 
zu können. Deutſchland hat wirklich andere Sorgen als die, 
was die mecklenburgiſchen Junker wohl aushecken mögen, oder 


als die, ob irgend ein ſchwäbiſches Bäuerlein den „Bruder T. B 


Preuß“ nicht leiden kann. Unſer ſo unendlich vielgeſtaltiges 
nationales Leben bietet naturgemäß Raum für hundertfältige 
Abſtufungen auch des politiſchen Denkens und mehr noch der 
dunkeln Stammesregungen. Aber nicht um ſolche Wäſſerchen, 


die ſich ziellos verlaufen, ſondern um die breiten und tiefen, 
grundaufwühlenden Strömungen hat ſich der Politiker zu 
kümmern, und dem Publiziſten zumal liegt die Pflicht ob, das 
Kleine klein, das Große groß darzuſtellen. Was wir heute an 
Partikularismus um uns ſehen, iſt eher ſchwächer denn ſtärker, als 
wir es jeit Jahrzehnten gewohnt waren und mit geſundem Gleich 
muth ertragen konnten. Man blicke doch auf das Zentrum! 
Dieſe Partei iſt die geborene Hüterin des Sonderbewußtſeins 
der deutſchen Stämme und Staaten. Aber ſo unverkennbar 
die partikulariſtiſche Ader im Zentrum iſt, ſo iſt die Partei 
doch immer mehr gezwungen, dem Strome der beherrſchenden 
öffentlichen Meinung nachzugeben und dem Reichsgedanken 
ihren Tribut darzubringen. 

— Der Kaiſer gewährte vorgeſtern Vormittag dem 
Maler Profeſſor v. Lenbach eine Porträtſitzung. Darauf 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 
bei. Nach Schluß deſſelben begaben ſich der Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heimich zum Beſuch nach Berlin. Der Kaiſer empfing 
nach ſeiner Rückkehr im Neuen Palais im Beiſein des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Rathes Dr. v. Lu⸗ 
canus, den Landeshauptmann von Weſtfalen, Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Overweg, welcher dem Kaiſer die Pläne des 
von der Provinz auf der Porta Weſtphalica zu errichtenden 
Denkmals weiland Kaiſer Wilhelm I. unterbreitete. Nach⸗ 
mittags ſtatteten die kaiſerlichen Majeſtäten dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Leopold einen längeren Be⸗ 
ſuch ab. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer zunächft 
einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam. Sodann 
empfing der Kaiſer den Kommandeur des 1. Garde-Regiments 
zu Fuß, Oberſt v. Pleſſen, und hörte darauf die Vorträge 
des General-Inſpekteurs der Fuß-Artillerie Generallieutenants 
Salbach und ſpäter den des Staatsminiſters Frhrn. v. Lucius. 
Mittags empfing der Kaiſer den Chef des Zivilkabinets Wirkl. 


Geh. Rath Dr. v. Lucanus und ertheilte in Gegenwart des⸗ 


ſelben dem Oberbürgermeiſter von Potsdam Boie eine längere 
Audienz. Später wurde noch eine Deputation der Altenburger 
Bauernſchaft, an deren Spitze der Landrath Stöhr ſich befand, 
empfangen. Nachmittags ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten den 
Geſandten am ſchwediſch⸗norwegiſchen Hofe, Wirklichen Geheimen 
Legationsrath Buſch, ſowie den Landesdirektor v. Levetzow, 
den Major v. Wißmann und den Landrath Stöhr dc. als 
Gäſte an der kaiſerlichen Tafel. 

— Die Kaiſerin Friedrich begab ſich am Sonntag 
Nachmittag mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern und der Prinzeſſin 
Chriſtian zu Schleswig-Holjtein zum Beſuch nach Schloß 
Glienicke. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Das in Berlin er⸗ 
ſcheinende „Deutſche Tageblatt“ Nr. 485 vom 17. Oktober 
dieſes Jahres enthält an ſeiner Spitze einen Artikel, welcher 
mit folgendem Satze beginnt: „Man ſchreibt uns: „Der 
Kaiſer ſoll gleich nach feiner Rückkehr aus Oeſterreich dem 
Chef der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltung gegenüber fein 
lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen haben, daß das ihm 
unterſtellte Reſſort bis jetzt zu wenig gethan habe, um den 
unbemittelten Klaſſen in den großen Zentren betreffs der 
Wohnungsfrage weſentliche Erleichterungen zu ſchaffen.“ 
Dieſe Mittheilung entbehrt, wie wir zu erklären ermächtigt 
ſind, jeder thatſächlichen Begründung.“ 

— In der „Neumärk. Ztg.“ fordert Landrichter Curtius 
die Nationalliberalen auf, bei der Nachwahl zum Reichstage 
im Wahlkreiſe Landsberg-Soldin für den freiſinnigen 
Kandidaten, Kammergerichtsrath Schroeder zu ſtimmen, da das 
Kartell von den Nationalliberalen des Wahlkreiſes niemals 
gebilligt worden ſei und jetzt nicht mehr exiſtire und da 
Schroeder zu den gemäßigten Elementen des Freiſinns zähle. 

— Als das Ergebniß der kürzlich in Brüſſel ſtattgehabten 
Berathung der konſtituirenden Mitglieder des inter natio⸗ 
nalen Bergarbeiterbundes liegt dem „Glück auf“ zufolge 
folgendes öffentliche Schreiben vor: 


„An die Verwaltungen der Bergarbeitervereinigungen von 


Großbritannien, Frankreich, Belgien und Deutichland. P. P. Am 
31. März 1891 fol in Paris ein internationaler Bergarbeiter⸗ 


Kongreß abgehalten werden, welcher über die auf dem Jolimont⸗ 


Kongreß gefaßten Reſolutionen bezüglich der Achtſtundenſchicht und 


der Konſtitution des Bundes berathen ſoll. Alle Vorſchläge zum 
Programm dc. müſſen bis zum 1. Januar 1891 an Mr. B. Pie 

M. P. 2, Hudderstield Road, Barnsley eingeſchickt werden. Alsdann 
werden alle Inſtruktionen, die beſonderen gl 

und Programm des Kongreſſes den Verwaltungen der verſchleden 
nationalen Bergarbeitervereinigungen zugeſandt werden. B. Pickart 
T. Burt, London, 26. September 1890." Mit Rückſicht auf die 
in der internationalen Achſtundenbewegung gemachten Foriſchritte 
wollen wit, ſchreibt die „Labour Tribune“, welche auch obiges 
Rundſchreiben veröffentlicht die auf dem Jolimont⸗Kongreß gefaßten 
Reſolutionen wiederholen. Die von Haslam eingebrachte Reſolution 
lautet: „Dieſer Kongreß beſchließt, daß eine achtſtündige Schicht 


ji ED ” uch 


mitände betr. Ort, Zeit 


inkl. Ein⸗ und Ausfahrt innerhalb 24 Stunden bei genügen⸗ 
dem Lohn auf allen Gruben der Erde zu erſtreben iſt, damit die 
Geſundheit der Arbeiter nicht vernichtet werde.“ Parrot (der 
Deputirte des Norkſhire⸗Bergarbeiter⸗Verbandes) brachte folgende 
Neſolution jur Annahme: Der Kongreß erklärt hiermit, daß eine 
Achtſtundenſchicht für alle Bergleute der Erde nur dadurch gelte 
werden kann, daß geſetzliche Maßnahmen eine längere Arbeitszeit 
unter Tage innerhalb 24 Stunden verbieten. — Dazu ſtellte Young 
(Northumberland) folgendes Amendement: „Nach der Meinung des 
Kongreſſes iſt es nicht wünſchenswerth, den Parlamenten das Recht 
zu ertheilen, die Arbeitszeit durch Geſetz feſtzuſtellen, ſondern der 
Kongreß iſt der Meinung, daß wir unſere Intereſſen am beſten 
ſelbſt vertreten können, wenn wir uns die Freiheit bewahren, zu 
handeln zu einer Zeit und in einer Weiſe, die uns am geeignetſten 
ſcheint.“ — Es waren namentlich die Franzoſen, Belgier und 
Deutſchen, welche die Reſolution ohne Amendement einſtimmig 
annahmen, während von 21 Engländern 9 für das Amendement 
ſtimmten. Man neigte bekanntlich auch ſehr zu einem Weltſtreik, 
falls die Volksvertretungen der verſchiedenen Länder die Achtſtun⸗ 
denfrage bis zum Jahre 1891 noch nicht gelöft haben ſollten. Eine 
diesbezügliche Reſolution des ſozialiſtiſchen Trades⸗Unioniſten Keir 
Hardie (Schottland) wurde aber wegen des heftigen Widerſtandes 


der Engländer abgelehnt. ö 
Far. Ztg.“ zufolge hat Preußen beim 


e Der „Königsb. 
Bundesrath die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Getreide beantragt. 

— Am 3. November d. J., Vormittags 9¼ Uhr, findet im 
Engliſchen Haufe — Berlin, Mohrenſtraße 49 — ein auße ror⸗ 
dentlicher Berufsgenoſſenſchaftstag ſtatt, zu welchem die Ein⸗ 
ladungen von Seiten des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Ver⸗ 
bandes der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften ſoeben zur Verſen⸗ 
dung gelangt ſind. — Auf dieſem Genoſſenſchaftstage ſoll in exſter 
Reihe die Frage der Abänderung der Unfallver ſchoruggugeſche, 
welche durch die bekannte Erklärung des Miniſters von Boetticher 
in der Sitzung des Reichstages vom 11. Juni d. J. in Fluß 

ekommen iſt, einer Berathung unterzogen werden. Ferner ſoll 
bei dieſer Gelegenheit der Verband der Berufsgenoſſenſchaften 
auch Stellung zu der Gewerbegeſetznovelle nehmen, ſoweit dur 
die letztere die Aufgaben der Genoſſenſchaften betroffen werden. 

— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat in mehreren neuerlich 
erlaſſenen Beſcheiden hinſichtlich der Nene eier 
Zugehörigkeit von Dampfdreſcherei⸗Genoſſenſchaften an 
dem ſchon früher ausgeſprochenen Grundſatze feſtgehalten, wonach 
die Betriebe ſolcher Vereinigungen von Landwirxthen, welche eine 
Dampfdreſchmaſchine ausſchließlich oder vorwiegend zum Aus⸗ 
dreſchen des Getreides ihrer Mitglieder verwenden, als bei den 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften verſichert anzuſehen 
find. Es hat aber auch ausdrücklich hervorgehoben daß, ſyfern die 
Verwendung der Dreſchmaſchinen für nicht zur Vereinigung ge⸗ 
hörige Weh einen erheblicheren Umfang annimmt und ſich zu 
einer Lohndreſcherei geſtaltet, der geſammte Betrieb der Dreſch⸗ 
Geſellſchaft an ſich als ein bei der zuſtändigen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft verſichertes gewerbliches Unternehmen an⸗ 

uſehen iſt. Als vorwiegend den Ausdruſch des eigenen Getreides 
52 Mitglieder bezweckend, ſind dabei diejenigen Dreſchgeſellſchaften 
anzuſehen, welche die Dreſchmaſchine nur ausnahmsweiſe und ver⸗ 
einzelt für nicht zur Vereinigung gehörige Landwirthe verwenden. 

Schweinfurt, 20. Okt. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand auf 
dem hieſigen Marktplatze die feierliche Enthüllung des Denkmals 
für Friedrich Rückert ſtatt. Der Feier wohnten zwei Söhne und 
fünf Enkel Rückerts, der Regierungspräſident Graf Luxburg, Ver⸗ 
treter der Stadt München und ſämmtlicher Städte Unterfrankens 
ſowie zahlreicher Univerſitäten bei. Die Feſtrede hielt Hofrath 
Beyer (Stuttgart). Nachdem das von Felix Dahn verfaßte Bei 
gedicht ange war, fiel die Hülle des von Rümann und Thierſch 
ausgeführten Denkmals, das in Form eines Brunnens gehalten iſt 
und Rückert in ſitzender Stellung Feat Kränze wurden unter 
anderen auch von Prof. Weinhold (Berlin), Archivdirektor Suphan 
Weimar) und Kleine (Amſterdam) niedergelegt. Nach der Ent⸗ 

üllung fand ein Feſtzug ſtatt. 


Frankreich. 


* Der „Temps“ verlangt dringend, daß die ſeit langem ſchwe⸗ 
bende Frage einer Neuorganiſirung der Kolonialarmee einer 
baldigen Lösung entgegengeführt werde. Mit der dreijährigen 
Dienſtzeit ſei die bisherige Rekrutirung der (europäiſchen) Kolonial⸗ 
truppen und die geſammte Organiſation derſelben, d. h. der 
Marine⸗Infanterie und Artillerie unhaltbar geworden. Das 
Blatt hebt dabei u. A. hervor, daß mit der vollen Wirkung des 
neuen Wehrgeſetzes dieſe Truppen — deren Friedenspräſenz rund 
25 000 Mann beträgt — in den zehn Jahrgängen der Aktivarmee 
‚und Reſerve zuſammen eine Stärke von etwa 80000 Mann 
erreichen. Für die Mobilmachung derſelben ſei aber die Marine 
5 nicht eingerichtet. Wo ſeien denn die Stäbe für eine derartige 
Truppenmaſſe? Die Marine beſitzt nur 4 Diviftond- und 7 Bri⸗ 
agade⸗Generale, und von letzteren ſtehen drei in Indo⸗China. Die 
Mobitiſirung der Maxine⸗Landtruppen müſſe ſich in der Haupt⸗ 
„are en Kriegshäfen vollziehen, gleichzeitig mit der obili⸗ 
1 Flotte. Der „Temps“ zweifelt aber ſehr daran, daß 
mn in deit (5) Häfen die beiden Operationen neben einander 
beſorgen kann. Es ſeien zwar „Uebergangsmaßregeln“ getroffen, 
ä die Marxinetruppen mobil machen zu können, dieſelben ſeien 
ex ni ice nd. Im Kriegsfall ſoll aus den im Mutterlande 
en f Rakiffetruppen ein Land⸗Armeekorps, das 20., formirt 

werden! Bei der großen Anzahl von Reſerviſten, die zu Gebote 
ſtehen, wird es auch nach kg der für die Kriegshäfen 
gexforderlichen oder zu Landungs Abtheilungen auf der Flotte 
„ingeſchifften en noch möglich ſein, ein eigenes Korps 
lr „na ale chwein“) gleichſam als . zu der 
Landarmee ſtößen zu läſſen. Voraussichtlich wird die Regierung 
mitht mehr lange „„ zögern, worin die Zuthet⸗ 
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nd wird. — Bariler Blätter bringen die Meldung, 
OEL je Generälkſtu 9e Obrutſcheff ſei vom 4 
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namit⸗Politik haben wir ſeit Gladſtones Reden gebrochen Sie daß er ſich ri 


wurde überhaupt nur von deutſchen Sozialiſten und ruſſiſchen Ni⸗ 
hiliſten in die ixiſche Politik eingeführt. Mit Hilfe der liberalen 
Partei hoffen wir unſere Zwecke zu erreichen.“ 


Kongreß der Sozialdemokraten 


Deutſchlands. 
(Nachdruck verboten.) tſch 
6. Tag. 


a h. f. Halle, den 18. Oktober. 

In der heutigen ſechſten und letzten Sitzung theilte der Vor⸗ 
ſitzende, Abgeordneter Singer mit, daß eine Steh! Berliner 
Genoſſen gegen die Aeußerung des Genoſſen Erhardt⸗Ludwigs⸗ 
aven („Berliner Miſt“) proteſtiren. Er (Singer) habe hierauf zu 
emerken, daß dieſer Ausdruck bereits aus der Mitte des Kongreſſes 
und auch vom Präſidium als ungehörig bezeichnet, im Uebrigen 
auch vom Genoſſen Erhardt zurückgenommen worden ſei. In einer 
weiteren Zuſchrift von Berliner Genoſſen wurde Proteſt erhoben, 
daß Werner (Berlin) im Namen der Berliner Genoſſen geſprochen 
habe. — Die Delegirten von Berlin und Umgegend haben eine 
Erklärung eingereicht, in der ſie bemerken, daß die Genoſſen von 
Berlin und Umgegend auf dem Boden des Parteiprogrammes ſtehen 
und daß ihnen nichts ferner liege, als eine Spaltung in der Partei 
herbeizuführen. (Bravo.) — Von Frau Apotheker Ihrer (Berlin) 
war Rien d ſchriftliche Erklärung eingegangen: „Um Mi 
ſtändniſſen vorzubeugen, erkläre ich hiermit, daß ich die eigentliche 
Antragſtellerin des Antrages Keßler und Genoſſen betreffend 
zeiſerne Maske“ bin. habe den Antrag geſtellt, weil ich den 
Fall bezüglich des Buchbinders Rohmann in Berlin nicht für auf⸗ 
geklärt halte.“ — In einer eingelaufenen Zuſchrift bemerkte Schrift⸗ 
ſezer Dolinski (Berlin) ehemals verantwortlicher Redakteur der 
Berliner Freien Preſſe, daß das „Berliner Volksblatt“ eine An⸗ 
gab! grundloſer Verdächtigungen gegen ihn erhoben habe. Er bitte, 
ieje Angelegenheit einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Auf 
Vorſchlag Singers wurde die Angelegenheit der Parteileitung über⸗ 
wieſen. — Alsdann wurde mitgetheilt, daß in die Parteileitung 
Abgeordneter Paul Singer und Metallarbeiter 

Geriſch zu Vorſitzenden, Abgeordneter J. Auer und Schrift⸗ 
ſetzer Richard Ale zu Schriftführern und Abgeordneter Bebel 
zum Kaſſirer. Alle dieſe Gewählten wohnen in Berlin. 
Kontrolleuren wurden gewählt: Maurer Behrend (Frankfurt a. O.), 
Buchhändler Dubber (Hamburg), Vergolder Ewald (Brandenburg 
a. H.), Redakteur Herbert (Stettin), Töpfer Jacobey (Berlin), 
Zigarren ⸗Fabrikant und fächſiſcher Landtags⸗Abgeordneter Kaden 
(Dresden) und Zigarrenhändler Gottfried Schulz (Berlin). — Auf 
Antrag des Abg. Grillenberger . 5 wurde beſchloſſen: den 
Abg. Liebknecht zum Chefredakteur des Zentralorgans „Berliner 
Volksblatt“ zu ſanktioniren und es auszuſprechen, daß dieſer der 
Parteileitung koordinirt ſei. 

Es wurde alsdann in der Berathung der Anträge fortgefahren. 
Nach kurzer Debatte gelangte folgender, von dem Abg. v. Voll⸗ 
mar u. Gen. geſtellter Antrag zur Annahme: 

„Der A beſchließt: Die verbündeten Regierungen auf⸗ 
zufordern, um die durch das verurtheilte Ausnahmegeſetz angerich⸗ 
teten Schäden einigermaßen gut zu machen, das auf Grund der 
willkürlichen Beſtimmungen dieſes Geſetzes weggenommene Eigen⸗ 
thum von Körperſchaften und Perſonen wieder herauszugeben.“ 

Ein weiterer Antrag von Fell (Leipzig): 
der Ba wolle beſchließen, die Fraktion zu beauftragen, 
ein Vereins⸗ und Verſammlungsgeſetz auszuarbeiten und im Reichs⸗ 
tage einzubringen, welches unter vollſtändiger Wahrung der Ver⸗ 
eins⸗ und Ver eee e dem unhaltbaren Zuſtande der be⸗ 
treffenden Landesgeſetze ein Ende macht“, wurde durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. Dagegen gelangte folgender, von Wa⸗ 
termann (Bremerhaven) geſtellter Antrag zur Annahme: nn 

„Der Parteitag beſchließt, die Fraktion der ſozialdemokratiſchen 
Arbeiterpartei im Reichstage zu erſuchen, nach Kräften bei der 
Geſetzgebung dahin zu wirken, daß die Mißſtände beim Auswan⸗ 
derungsweſen möglichſt beſeitigt werden, ſo insbeſondere die Regie⸗ 
rungen zu erſuchen, den Transport der Auswanderer, wie auch die 
Unterbringung derſelben in den Haſenſtädten fo Ir 55 möglich 

u überwachen und zu kontrolixen, da die bisherigen Einrichtungen, 
ſowobl was Transport wie na der Reiſenden anbe⸗ 
langt, den einfachſten Forderungen der Hygiene Hohn ſpricht.“ 

Ferner gelangte folgender Antrag von Schwarz (Hamburg) 
und Genoſſen zur Annahme: ? 

ann Anbetracht der elenden Lage, in der fich die große Mehr⸗ 
zahl der ſeefahrenden 1 W Deutſchlands befindet, beauf⸗ 
tragt der Parteitag die ſozialdemokratiſche Fraktion im Reichstage, 
ern auf Reviſion der deutichen Seemannsordnung zu 
tellen.“ 

Eine ſehr lange Debatte veranlaßte folgender von einer An⸗ 
zahl Berliner Delegirten geſtellter Antrag: f 

„Der Parteitag empfiehlt den Parteigenoſſen überall da, wo 
Erfolge in Ausſicht ſtehen, in die Wablagitation einzutreten, 
ſei es für den Reichstag, die Landtage oder Gemeinde-Ver⸗ 
tretung.“ 

Dleſer Antrag gelangte mit der Modifikation zur Annahme, 
daß hinter den Worten: „in Ausſicht ſtehen“, eingeichaltet werde, 
und wenn dieſelben auch nur propagandiſtiſcher Natur ſind.“ 
Endlich gelangte noch folgender, von dem Abg. Liebknecht 
und Genoſſen geſtellter Antrag zur Annahme: 
ongreß beſchließt: i 

„Der 1. Mat iſt dauernd ein Feiertag der Arbeiter, 
der, entſprechend dem Beſchluß des internationalen Pariſer 
Arbeiterkongreſſes den Einrichtungen und Verhältniſſen des 
Landes gemäß zu begeben iſt. Wenn ſich der Arbeitsruhe an 
dieſem Tage Hinderniſſe in den Weg ſtellen, ſo haben die Um⸗ 
zü Esche im Freien u. ſ. w. am eriten Sonntag im Mai ftatt- 
zufinden.“ 

Der Antrag der Marburger Genoſſen: 7 Anbetracht des 
Vordringens der antiſemitiſchen Bewegung auf immer weitere 
Kreiſe und der verwerflichen Kampfesweiſe, welcher ſich die 
Antiſemiten * egen die Sozialdemokraten bedienen, beſchließt 
der Kongreß, daß die Partei die Parteigenoſſen Marburgs in 
irgend einer Weiſe unterſtützt, damit am Herde der antlſemitſſchen 
Agitation eine kräftige Gegenagitation entwickelt werden kann“, 
ſowie der Antrag auf Einſetzung eines 17 Schiedsgerichts 
zur Schlichtung von Streitigkeiten, und eine Reihe anderer An⸗ 
träge wurden der Parteileitung überwieſen. 

Ein Antrag des Redakteurs Herbert (Stettin) und Genoſſen: 
„Bei Stichwahlen Ben den bürgerlichen Parteien G lin ſich 
die Genoſſen der Abſtimmung zu enthalten“, wurde nach längerer 
Debatte abgelehnt. 3 

Schneidermeiſter Kühn (Langenbielau) machte alsdann folgende 
Mittheilung: Der Genoſſe Luchs in Langenbielau, deſſen 3 
läſſigkeit über jedem Zweifel ſteht, theilt mir ſoeben mit, daß ſich 
ihm rer ein Mann vorgeſtellt habe, der ſich als der Kaiſer⸗ 
deputirte, Bergmann Schröder aus Dortmund bezeichnete. Der 
Mann gab vor, daß er von den Bergleuten aus dem rheiniſch⸗ 
weſtfaliſchen Kohlenrevier entſandt ſei, um die Bergleute Schle⸗ 
ſiens zu organifiren, da in ee e ein großer Berg⸗ 
arbeiter⸗Strike in Ausſicht ſtehe. Es ſtehen den Bergleuten 
1800 000 Mark zur Verfügung, wovon 5000 Mark für die Agi 


e Agita⸗ 
tion in Schleſien beſtimmt ſeien. Auf die Aufforderung von 


⸗[Luchs, ſich zu legitimiren, hat der angebliche Schröder erklärt, 


Mißver⸗ 
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1 micht dazu verankaßt⸗-fühle, er habe ſich bereits der 
Polizei legitimirt. (Heiterkeit.) Da mir der hier als Delegirter 
anweſende Bergmann Schröder erklärte, daß er noch niemals in 
Schleſien war fo bin ich der Meinung, daß, da jetzt beabfichtigt 
wird, die ſchleſiſchen Bergleute zu organifiren, man bezweckt, dieſe 
Dewegung von vornherein zu hintertreiben. (Rufe: Sehr richtig.) 

uf Antrag Bebels wurde hierauf beſchloſſen: einem aus 
Gent eingelaufenen Antrage, den nächſten im Jahre 1891 ftatt⸗ 
findenden internationalen Arbeiter⸗Kongreß in Brüſſel abzuhalten, 
a nge cht theil 

g. Liebknecht theilte mit, daß ein Begrüßungstelegramm von 
den Genoſſen aus Ravenna (J alien) mit der Wittbeihun einge- 
gangen jei, daß in nächſter Woche der Kongreß der itallemijchen 
Sozialdemokraten zu Ravenna ſtattfinden werde. — Auf Antrag 
Liebknechts wurde beſchloſſen Dan dieſen Kongreß ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zu entſenden. — Singer theilte hierauf mit, daß an den 
Kongreß 251 Begrüßungstelegramme und 55 Begrüßungsſchriften 
eingegangen ſeien. Es wurde nun zur Berichterſtattung der 
Kommiſſion behufs Schlichtung der Berliner Streitigkeiten 
geſchritten. Abg. Singer bemerkte: Er ſtelle den Antrag, daß wie 
auch das Urtheil der Kommiſſion ausfallen werde, für den Partei⸗ 
tag daſſelbe bindend ſein müſſe. (Rufe Abſchlachtung!) Abg. 
Schippel (Berlin) und mehrere Berliner Delegirte wandten ſich 
gegen den Antrag Singer, der, ehe man das Artbeil der Kom⸗ 
miſſion kenne, unannehmbar ſei. — Singer erklärte, daß er den 
Antrag vorläufig zurückziehe. — Hierauf erſtattete Geck (Offenbach) 
im Namen der mmiſſion Bericht. Die Kommiſſion habe fol⸗ 
endes Urtheil abgegeben: 1) Iſt Grillenberger als Geſchäfts⸗ 
ozialiſt zu bezeichnen? Nein, 2) Iſt es wahr, daß ſich zwiſchen 
die Fraktion und die Berliner Genoſſen Mittelsperſonen gedrängt 
haben? Nein, 3) Iſt die Behauptung Werners über ſeine Nicht⸗ 
anftellung beim „Berliner Volksblatt? wahr? Nein, 4) Iſt das 
Vorgehen der Fraktion gegen den Genoſſen Schippel als ein zu 
ſchroffes und ungerechtfertigtes zu bezeichnen? Nein, 5) Iſt die 
Anwendung des Wortes Spitzel“ zur Charakteriſirung der Ber⸗ 
liner Zuſtände als eine Beleidigung der Berliner Genoſſen anzu⸗ 
ſehen? Nein. In den ſehr ausführlichen Urtheilsgründen heißt 
es: Die Kommiſſion babe das Material ſehr genau geprüft und 
das verleſene Urtheil einſtimmig gefaßt. Es ſei u. A. vorgeſchlagen 
worden: den Genoſſen Werner aus der Partei anszüſchließen. 
Dieſer Antrag ſei jedoch abgelehnt worden, da die Kommiſſion der 
teinung war, daß Werner weder das Taktgefühl noch die Fühig- 
keit beſitze, ſich die ee ſeiner Handelsweiſe klar zu machen. 
Was die Bezeichnung Spitzel anlange, ſo habe Grillenberger nur 
erklärt: Es habe eine Zeit gegeben, in der man, wenn man mit 
drei Genoſſen in Berlin zuſammenkam, nicht wiſſen konnte, ob 
unter dieſen dreien ſich ein Spitzel befand. 


Der Bericht der Kommiſſion rief eine äußerſt erregte, lebhafte 
Debatte hervor, wobei Werner (Berlin) wiederum eine ganze 
Reihe von Beſchuldigungen gegen die Reichstagsfraktion, die Re⸗ 
daktion und den Verlag des Berliner Volksblattes, die faſt aus⸗ 
ſchließlich perſönlicher Natur waren, erhob. Aus den Ausführungen 
Werners ging hervor daß die zur Zeit von dem Abg. Schippel 
redigirte „Berliner Volkstribüne“ als im Dienfte der Poltzei 
ſtehend, 0 worden fei. Die Abgg. Bebel und Grillen- 
berger und der Redakteur des Berliner Volksblattes, Curt Baake 
(Berlin) wieſen die Angriffe Werners zurück, während Abg. Schip⸗ 
pel für Werner eintrat. Nach längeren, zum Theil ehr: heftigen 
perſönlichen Bemerkungen wurde der Bericht der Kommiſſion mit 
allen gegen etwa 24 Stimmen angenommen. — Die Tagesordnung 
des Kongreſſes war demnach erledigt. Tölcke⸗Iſerlohn hielt noch 
als Senior der Partei eine längere Anſprache und dankte der 
Geſchäftsleitung. — Der Vorſitzende, Abg. Singer⸗Berlin, ſchloß 
hierauf mit den üblichen Dankesworten den Kongreß mit einem 
dreifachen Hoch 15 die internationale Sozialdemokratie. Die De⸗ 


f 
egirten ſtimmten dreimal be in di ein und 2 
ließen unter dem Geſang der Marſeſtlalſe den Pant * 
— — — —gL— 


Lokales. 
Voſen, den 21. Oktober. 


Ordensverleihungen. Den Lehrern Hirte zu Mi⸗ 
loſtowo, im Kreiſe Birnbaum, und Graffſtein zu Schwerſenz. 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt, iſt der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

d. Der Hiſtorienmaler Matejko hat am 11. d. M. bei 
Gelegenheit der Eröffnung des neuen Studienjahres der Akademie 
der ſchönen Künſte zu Krakau die Erklärung abgegeben, daß er 
nach reiflicher Ueberlegung beſchloſſen habe, ſeine bisherige Stel⸗ 
Eng als Direktor der Akademie aufzugeben. Als Urſache dieſer 
Entſchließung gab Matejko an: er de ſeit einiger Zeit eine 
große Gleichgiltigkeit in Betreff der von ihm geleiteten Maler⸗ 
ſchule bemerkt und ſich daher gefragt, ob es nicht zum Vortheil 
dieſer Schule gereichen werde, wenn er ſeine Stellung aufgebe. 
Matejko hielt trotz aller Bitten der Lehrer an der Akademie an 
ſeinem 1 15 feſt, und reichte auch alsbald bei dem Statthalter 
von Galizien das Geſuch um Entlaſſung aus ſeinem bisherigen 
Amte, welches er 17 Jahre bekleidet hat, ein. 


Poſtaliſches. Nachdem der Betrieb des unterirdiſchen 
Stadt⸗Fernſprechnetzes in Berlin ſehr befriedigende Ergebniſſe er- 
geben hatte, ſind vom Reichspoſtamt weitergehende Berhuche dahin 
angeſtellt worden, auf welche Längen unterirdiſch bezw. unterjeeiich 
geführte Leitungen, ſowie ſolche Leitungen, welche aus längeren 
unterirdiſchen und oberirdiſchen Theilſtrecken beſtehen, für den 
ga rechverkehr verwendbar find. Zunächſt wurde eine 

belfeitung zwiſchen Berlin und Küſtrin, 93 km, benutzt. Im 
Anſchluß hieran fand eine Leitung zwiſchen Berlin und Hamburg 
Verwendung, welche auf einer Strecke von 97 km oberirdiſch, ſo⸗ 
dann auf km unterirdiſch, und demnächſt in einer Länge von 
160 km wieder unterirdiſch geführt war. Sodann wurden die 
Verſuche auf eine Leitung mit einer Geſammtlänge von 297 km 
. welche durch Verbindung der theils oberirdiſch, theils 
unterirdiſch gefuhrten Berlin - Hamburger Leitung mit der ober⸗ 
irdiſchen Leitung Hamburg⸗Kiel gebildet war. Die Ergebniſſe der 
Verſuche, welche noch nicht als abgeſchloſſen gelten, waren in allen 
Fällen durchaus zufriedenftellende und 7 5 außer Zweifel geitellt, 
daß ein geſicherter Sprechverkehr mittelſt unterirdiſcher Kabel und 
mittelſt gen! chter 1 innerhalb der bezeichneten Entfernung 
grenzen ſich erreichen läßt. Auch die Fernſprechverſuche auf dem 
75 km langen Nord ſeekabel zwiſchen Helgoland und Kux⸗ 
baven ergaben ſehr günſtige Reſultate; es wurde auf beiden Seiten 
eine klare und deutliche Verſtändigung zwiſchen Kur 


haven und 

elgoland erreicht. Dieſe Thatſache dürfte gegenwärtig inſofern 
457 en F re als in einer Anzahl Jachblakter 
und Tageszeitungen anläßlich der Nachricht von der bevorſtehenden 


= | Ausführung einer Fernſprechverbindung zwiſchen Paris und London 
Möglich ert 


die eit einer ausreichenden Verſtändigung durch jene An⸗ 
lage in Frage gezogen worden iſt. Für die in Ausſicht genom⸗ 
mene Verbindung, welche auf dem Lande oberirdiſch und durch den 
Kanal mittelſt Seekabel geführt werden ſoll, würden annähernd die⸗ 
ſelben Längenverhältniſſe und die gleiche Art der Zuſammenſetzung 
in Bezug auf Kabel⸗ und Luftleitungen in Betracht kommen, wie 
bei dem in der Reichs⸗Telegraphenverwaltung zei Yen Berlin und 
Kiel bezw. Kuxhaven und Helgoland ſtatzgebn ten Verſuch. Nach 
dem Ausfall des letzteren können daher die in Betreff der Fern⸗ 
ſprechverbindung London-Paris geltend gemachten Bedenken, ſofern 
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die -Verwendung eines Kabels von 
‚stattfindet, ſich kaum noch begründen laſſen. 
. . Die polnische Rettungsbank bank ziemski“ hielt geſtern 
Mittags hierſelbſt im kleinen Bazarſaale unter Leitung des Grafen 
St. v.! Itowski⸗Niechanowo ihre ordentliche Generalverſammlung 
ad. Nachdem Dr. v. Kaltſtein den Jahresbericht, welcher die Zeit 
vum 1. Juli 1889-90 umfaßt, erſtattet hatte, beſchloß die Ver⸗ 
fammlung, den Reingewinn, welcher 3375,33 M beträgt, in der 
eiſe zu vertheilen, daß 4814.75 M. dem Reſervefonds überwieſen 
werden, die Aktionäre 3 Prozent von dem Ae Kapital 
21 719,80 M. als Dividende und außerdem 720 Hals Super⸗ 
Dividende, im Ganzen alſo 4 Prozent Dividende, erhalten; 
A344. M. werden als Tantiöme dem Aufſichtsrath und der Di- 
Lektion bewilligt. Dem Jahresbericht iſt Folgendes zu entnehmen: 
krektoren der Bank find Alex. v. Chrzanowsti und Dr. Th. Kalk⸗ 
Kein, Vorfizender des Aufſichtsraths der bereits genannte Graf 
». Zöttowski. Anträge auf Regulirung von Hypotheken wurden in 
Dobe von 825 000 M. berüchſt tigt, auf Parzellirungen 425 000 M. 
verwendet und zwar wurden 1 Güter parzellirt, reſpektive die 
arzellirung derſelben eingeleitet: Luſzkowo im Kr. Koſten (5 Par⸗ 
ellen), Szemborze im Kr. Inowrazlaw (8 Parzellen), Maniewo 
eim Kr. Obornik (4 Parzellen), Niezywiec im Kr. Strasburg 
(8 Parzellen), Krzywin im Kr. Koſten . dg Nowydwör 
im Kr. Koſten (9 Parzellen), Koſzuty im Kr. Schroda (3 Parzellen), 
Swiniec im Kr. Koſten (8 Parzellen); die Parzellirung der Vo 
werke Kruſzyny, Zamarte, Czarkowo, Siedlimowo, Nowydwör im 
Kr. Kolmar, Biakoczewin, Loſiniec iſt im Gange. Die genannten 
15 Güter umfaſſen circa 10500 Morgen Landes im 
Werthe von über 1%, Million M. Das Anlagekapital der 
Hanf beträgt 120000 M., wovon 825 000 M. bereits eingezahlt 
ind. 


Vor⸗ 


Angekommene Fremde. 

Poſen, 21. Oktober. . 
. „ Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major a. D. von Treskow aus Wierzonka, Major a. D. 
Von Helldorf aus Gowarzewo, von Moſzezenski und Frau aus 
ziglowice, von Sokolnicki aus Piglowice, Hauptmann Riemann 
amd Frau aus Poſen, Oberamtmann Frau Bake aus Neudorf, 
Baumeiſter Grandau aus Löbau, Arzt Dr. Koenig aus Wiesbaden, 
Kunſthändler Beyer aus Gr.⸗Lichterfelde, die Kaufleute Bauerhin 
aus Berlin, Clemen aus Elberfeld, Lange aus Cüſtrin, Gegner 
aus Elberfeld. 2 5 
„Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
beſitzer von Poncet aus Kruchowo, Streick aus Adolfshof, von 
Jobeltitz aus Gleinig, Pfarrer Grodzki und Schweſter aus Lechlin, 
Autsrichter Ruhmann aus Goſtyn, Hauptmann Schmundt aus 
ſtrowo, Rittmeiſter a. D. Voig: aus Tapiau, die Kaufleute Gör⸗ 
zel, Pincus, Borchert, Hodank, Zademack, Auerbach und Alexander 
aus Berlin. Schrader aus Düren, Neugebauer, Jacoby und Els⸗ 
ger aus Breslau, Wolff aus Gleiwitz, Thoenert aus Stettin, 
„toeder aus Solingen, Haas aus Bremen, Werner aus Pforz⸗ 

beim, Bergau aus Königsberg, Fündling aus Luckenwalde. 
Stern's Hotel de I Europe. Rittergutsbeſitzer von Zoltowski 
und Familie aus Ujazd, die Kaufleute Julius Kaſſel, Jacob 
Kaſſel und Frau Kaſſel aus Frankenſtein, Körbin aus Lauenburg, 
die Rentiere Frau Haaſe aus Ribnick, Frau Rumann aus Kroto- 
ſchin, Baumeiſter Ilgert aus Dirſchau. 5 1 
rand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Koscielski 
Oi Sepno, Zboralsti aus Pleſchen, Skoraczewski aus Lutyn, 
Woinarski aus Obra, Graf Potworowski aus Parzenczewo, Fürſt 
f aus Sail aus Galizien, Turno aus Obiezierze, Frau Jackowska 
Mli Omarzanowice, Grudzielski mit Frau aus Czarnotul, Frau 
3 Ucka mit Tochter aus Ozowiec, Chelmicki mit Familie aus 
Vaidzowe Graf Zoltowski aus Czacz, Chelkowski aus Stargard, 
a ar anowski aus Szyplowo, Rakowski 


{ R Gembic, Tac 
A Frau aus Grodziſzezto. Skar nski edzianowo, Arzt 


Dr. Warminski 9 7 


x Ski aus Bromberg, r. med. Belliſomi 
Iwaniſoff mit Familie — eiſern, die Kaufleute b. Bunbrachl 
2 5 0 


aus Züllichau, Kukulk erlin, Morgenftern aus 
Georg Malers Hotel „Altes deutschen Mayen er 
leute Friedländer aus Berlin, Dickertman aus Bielefeld, die Be⸗ 
anten Liedlide aus Frankfurt a O., Pickel aus Berlin, Weinreiſen⸗ 
der Ladow aus Bordeaux, Maſchinenfabrikant Binnert aus Brom⸗ 
berg, Gutsbeſitzer Wortmann aus Hagen, Commiſſär Abendleben 
aus Zirke, Wachtmeiſter Stahl aus Liegnitz, Konzertſänger Mandel 
aus Innsbruck. 2 See = en 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski). Frau Müller und Tochter 

SS Uſzez, Frau Oraczewska aus Warſchau, die Rittergutsbeſitzer 

Frau von Chrzanowska aus Jarzabkowo, Frau v. Chrzanowska 

e Drudzewo. Gräfin Tyſzkiewicz aus Siedlec, Gräfin Sokol⸗ 

Sttas mit ee aus Laskowo, Frau von Piatkowska aus 

1 for. die Kaufleute Robinski und Frau aus Krotoſchin, Mudowicz 

5 Tochter aus Kwilcz, deer e A Staskiewicz und Frau 

Kr ilez, die Rittergutsbeſitzer Graf Tyſzkiewiez und Frau aus 

Wotan. v. Janowski aus Litthauen, Arzt Dr. Kerzyzagörski aus 

8 reſchen, Amtsrichter Echauſt aus Tremeſſen, Propſt Wilezewski 

los Wronke, Propſt Kalkowski aus Wilczyna, 3 Dr. Micha⸗ 

owiez aus Hohenheim, Geistlicher Wisniewski aus rodv, 

Die J, Graetz's Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
* Kaufleute Knöfel aus Breslau, Habeck aus Grätz, Hagelverſ⸗ 
8 Gieſe aus Wykow⸗ Parzellen bei Koſchmin, Pfarramts⸗ 
11 at Brinkmann aus Zirke, Landwirth Binkowski aus Konitz. 

Uſch ingenieur Wellniz aus Lugowiny, Apotheker Matteus aus 

„Konditor Stowinski aus Wongrowitz. 8 

8 dt’s Hotel. Die Kaufleute Dahn aus Nürnberg, Raab 

Schnslauen, Woseichowsti aus Poſen, Rothleder aus Danzig, 

gang aus Berlin. 

Sutil Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 

Kreuz Jus Heinzendorf, Papczycki aus Dratzig, Rieſe aus Alt- 

Wolde Mayer aus Berlin, Dolumenski aus Pogolnica, Horſt aus 

aus Fpalen Noſes aus Breslau, Marlinek aus Kreuz, Niczynski 

a 


denrechtor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Sonnenfeld, Pick, 
uk 
bur 


e ax et Da Per 
a us Breslau, Hauffe aus Liegnitz, Men⸗ 
aus and Sans aus Berlin, Franke aus Stettin, enter Weiſt 
Steinf „Franeisko, Lieutenant d. R. Marcks aus Pan die 
er 


Marktberichte. 


‚Stettin, 20. Oftob 
be 20. Oktober. (An der Bö 
Nöte. Temperatur + 6 Gr. Reaum., en: 


Weizen feſt 
Mer. per 1000 Kilo loko gelber 180— Som⸗ 
per Stehen bis 195 Mk. bez., per Oktober 12319925 Mt ben 
ber 18 November 189 M. Br. und Gd. per November⸗Dezem⸗ 
ber 1000 DE. Gb., per April-Mai 190 Mi Br. — Roggen fester, 
We l Ar, pee Bieter Kees A 
8 * f ober⸗November „ M. © = 
uber⸗Dezember 164,5 M. bez, per April⸗Mai 160,5 Mi bez 


Leicht 
ind: 


Beſchaffeneit] Gerste per 1000 Kilo Wörter — Mort bez, fein 


N 


1 — — 


e — M. bez. — 
Hafer A 1000 Kilo lolo Bonm.. 132—137 Mark. — Rüböl feſter, 
per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 65 M. Br., per Okto⸗ 
ber 64 Mk. Br., — April⸗Mai 58 M. Br. — Spiritus weichend, 
per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 42,6 Ml. bez., 15 
Oktober 70er 41 Mk. nom. ver Oktober⸗November 70er 40 Mk. 
nom., per Dezember 70er 37,7 ME. bez. per April⸗Mai 70er 38,5 
Mark nom. — Angemeldet: 3000 Str. Weizen, 2000 Ztr. Roggen. 
— Regultrungspreiie: Welzen 192", M., Roggen 173 M., Spi⸗ 
ritus 70er 41 Mark. (Oſtſee⸗Ztg. 
Bromberg, 20. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelgualität 175 — 184 
Mk, feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 150—160 Mk., 
feinster über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130 — 144 Mk., gute 
Brauwaaxe 145 — 150 Mk. — Juttererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—155 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum —.— Mk., 70er 44,00 Mark. 


Breslau, 20. Oktober (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm —. ek. —,— „ übe 
gelonfene Kündigungsſcheine. — Per Oktober 178,00 Gd., Oktober⸗ 
ovember 170,00 Gd., November-Dezember 167,00 Br., Dezember⸗ 
Bat 167,00 Br., April⸗Mai 161,00 Gd. — Hafer (per 1000 
ogr.) Per Oktober 130,00 Gd., November ⸗ Dezember 
128,00 Gd., April⸗Mai 130,00 Br. — Rü b öl (per 100 Kilogramm) 
Per Oktober 66,00 Br., Oktober⸗November 65,00 Br. — 
Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark 
Verbrauchsabgabe. Per Ottober (50er) 63,40 Br., (70er) 43,80 Br. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Vorſenkommiſſon. 


Leipzig, 20. Okt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. per Oktober 4.80 Mk., per 
ovember 4,77 M. per Dezember 4,77'/, M. per Januar 4.72 

M., per Februar 4,62'/, Mark, per März 4,60 Mark, per April 
4.60 M, per Mai 4.60 M., per Juni 4,60 M., per Juli 4,60 M. 
Umſatz 25 000 Kilogramm. Ruhig. 


v dem Bromberger Kanal 
Sams ri cr Beer iin 12 Uhr. 


Ferdinand Gatzke IV. 711, Soda, Montwy-Danzig. Friedrich 
Völojr I. 16287, Zuckerrüben, Korolewo⸗Nakel. Joſef Kalkowski 
V. 801, Zucker, Kruſchwitz⸗Danzig. Julius Gohlke IV. 699, leer, 
Bromberg⸗Pakoſch. 


Holzflößerei. 
Gegenwärtig ſchleuſt: Von der Weichſel: Tour Nr. 546, 
547, 548, J. Kretſchmer⸗Bromberg für A. Wegner⸗Charlottenburg 
und Heppner u. Klitſcher⸗Stettin. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 21. Okt. Der Kaiſer beſuchte geſtern Abend, 
zum erſten Male nach beendeter Hoftrauer, die Vorſtellung 
„Kean“ im Berliner Theater. 

Danzig, 20. Oktbr. Der Dampfer „Rudolf“, von 
Greifswald nach Danzig beſtimmt, iſt bei Leba geſtrandet; 
die Mannſchaft befindet ſich noch an Bord. Bei Koppalin 
gerieth das Dampfboot „Kaiſer Wilhelm“ auf den Strand; 
die Mannſchaft iſt geborgen. 

Sigmaringen, 20. Okt. Der Graf von Flandern und 
der Erbgroßherzog von Anhalt ſind zur Feier der Enthüllung 
des Denkmals für den Fürſten Karl Anton hier eingetroffen. 

Sigmaringen, 20. Oktbr. Zur Theilnahme an der 
morgenden Enthüllungsfeier ſind bereits Deputationen des 
Füſilier⸗ Regiments Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
Hohenzollernſches) Nr. 40, des Infanterie - Regiments Fürſt 
Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſches) Nr. 26 und 
des 6. Badiſchen Infanterie⸗Regiments Kaiſer Friedrich III. 
Nr. 114, ferner Vertreter der Stadt Düſſeldorf, des rhei⸗ 
niſchen Kunſtvereins und Abordnungen verſchiedener Städte 
hier eingetroffen. 
Blankenburg a. Harz, 20. Okt. 
iſt um 7 Uhr Abends hier eingetroffen. 

„Wien, 20. Oktober. Gegenüber den Meldungen, die 
Offiziere des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres beabfichtigten die 
Habsburg anzukaufen, verſichert die „Polit. Korreſp.“, daß 
die offiziellen militäriſchen Kreiſe einem ſolchen Projekte 
gänzlich fernſtehen und weder die Ermächtigung zur Anregung 
deſſelben noch die Zuſtimmung zu einleitenden Schritten er⸗ 
theilt hätten. 

Wien, 21. Okt. Die Direktion der Tramway verlän⸗ 
erte die Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit bis Dienſtag 
Abends und erklärte, die bis dahin nicht Antretenden zu ent- 
laſſen, da neue Arbeitskräfte aufgenommen würden. Am 
Mittwoch dürfte der Tramway⸗Verkehr wieder beginnen. 

Der Prinz von Wales iſt geſtern Nachmittag nach 
Paris abgereiſt, von wo er ſich nach London begiebt. 

Peſt, 20. Okt. Der Finanzminister erklärte im Finanz⸗ 


Prinzregent Albrecht 


ausſchuſſe auf eine an ihn gerichtete Anfrage, er halte die Er⸗ 1 


höhung des Zinsfußes der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank für 
motivirt, da die Summe der ſteuerpflichtigen Banknoten ſich 
auf ſechs Millionen belaufe. Zugleich ſprach der Miniſter die 
Hoffnung aus, daß vor Jahresſchluß normale Geldverhältniſſe 
eintreten würden. 

Peſt, 20. Okt. Die Buchdruckerei⸗Gehilfen wollen am 
nächſten Freitag den von ihnen neu ausgearbeiteten Lohntarif 
den Buchdruckereibeſitzern übergeben und dieſelben erſuchen, ſich 
ſpäteſtens bis Sonnabend Abend darüber zu äußern. Falls 
bis zum Montag keine Einigung erzielt ſein ſollte, wollen die 
Gehilfen die Arbeit niederlegen. Be, 

Paris, 20. Okt. Wie die Abendblätter melden, hat ſich 
die mit Prüfung der verſchiedenen Tracen fürdie Transſahara⸗ 
bahn betraute Kommiſſion für die Linie Biskra⸗Uargla⸗ 
Amgid ausgeſprochen, da die Delegirten des auswärtigen 
Amtes darauf hinwieſen, daß eine die marokkaniſche Grenze 
entlang führende Weſt⸗Trace internationale Konflikte hervor⸗ 
rufen könne; den Bau einer Bahnlinie gegen den Tſchad⸗See 
zu bezeichnete die Kommiſſion als dringend, eine Abzweigung 
nach Timbuktu aber als aufſchiebbar. 

Paris, 21. Okt. In der Kammer wurde der Antrag 


— Hubbard, die Senatswahl durch das allgemeine Stimmrecht 
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vorzunehmen, für nicht dringlich erklärt. 
Budget⸗Debatte iſt auf Donnerſtag ſeſtgeſetzt. ER 
Brüſſel. 21. Okt. Nach dem bis jetzt vorliegenden Er⸗ 
gebniß der Far He Kommunalwahlen ſcheint eine merkliche 
Verſchiebung des Beſitzſtandes nicht eingetreten; beide Parteien, 
die liberale und die katholiſche, rechnen ſich den Sieg zu. 

Arras, 20. Okt. Die Grubengeſellſchaft von Carvin 
hat 30 Grubenarbeitern, welche als die Anſtifter des Strikes 
angeſehen werden, ihre Arbeitsbücher zugeſtellt und Arbeiter 
von auswärts angeworben; unter den Grubenarbeitern herrſcht 
in Folge deſſen große Aufregung, doch iſt die Ruhe bisher 
nicht geſtört worden. 

London, 20. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Sydney meldet, habe die Konferenz der Offiziere der Handels⸗ 
marine mit den Rhedern, von der man die Beendigung des 
Streikes erwartete, zu keinem Reſultat geführt. Die Marine⸗ 
offiziere weigerten ſich, ſich von den Gewerkſchafts vereinen 
zurückzuziehen, was die Rheder als Bedingung der Unter⸗ 
handlungen verlangt hatten. 

London, 20. Okt. Der ſchweizeriſche Unterthan Caſtioni 
welcher der Ermordung des Teſſiner Staatsrathes Roſſi be⸗ 
ſchuldigt iſt, erſchien heute neuerlich vor dem Zuchtpolizeige⸗ 
richte. Der Advokat des Beſchuldigten zeigte die Abſicht an, 
die Schweizer Regierung zum Zeugniſſe aufzufordern, daß es 
ſich in dieſem Falle um ein politiſches Verbrechen handle. 
Sollte aber das Gericht das Verbrechen für ein nicht politi⸗ 
ſches erklären, ſo würde der Beſchuldigte beweiſen, daß er nicht 
der Thäter ſei. Der Anwalt der Schweizer Regierung, Wood⸗ 
hall, behielt ſich vor, einen Zeugen dafür namhaft zu machen, 
daß Caſtioni die That begangen habe. Hierauf wurde die 
Verhandlung neuerlich, und zwar auf acht Tage, vertagt. 

London, 21. Okt. Die engliſche Regierung benachrich⸗ 
tigte die Vertreter der auswärtigen Mächte, daß ſie die braſi⸗ 
lianiſche Republik anerkannte und daß die engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe die Flagge der braſilianiſchen Republik grüßen ſollen. 

Newyork, 21. Okt. Bei dem Bankett ehemaliger 
Offiziere der Potomac⸗Armee erinnerte der Graf von Paris 
in ſeinem Toaſte an die Rolle, welche die franzöſiſche Monarchie 
bei der Emanzipation der Unionsſtaaten geſpielt habe. Die 
Monarchie ſei für Frankreich die nationale Regierungsform, 
wie die Republik für die Vereinigten Staaten. Die amerikani⸗ 
ſchen Republikaner würden verſtehen, daß die franzöſiſchen 
Monarchiſten der Monarchie die Treue bewahren und deren 
Wiederherſtellung mit geſetzlichen Mitteln anſtreben. 


Buenos Ayres, 20. Okt. Heute fand hier eine zahl⸗ ; 


reich beſuchte Verſammlung ftatt, welche eine Reſolution 
annahm, in der beantragt wird, den ehemaligen Präſidenten 
Juarez Celman ſowie die Anhänger deſſelben wegen Intri⸗ 
guirens in Anklagezuſtand zu verſetzen. Es herrſcht voll⸗ 
ſtändige Ruhe. 


Hamburg, 20. Okt. Der Poſtdampfer „Suevig“ der Ham 


burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Ham⸗ 
burg kommend, geſtern 4 Uhr 3 in Newyork eingetroffen. 
rieſt, 20. Okt. Der Lloyd . 
ſtantinopel kommend, heute Morgen hier eingetroffen. 
London, 20. Okt 

auf der Heimreiſe in Southampton angekommen. 

Der Union⸗Dampfer „Mexican“ iſt heute auf der Ausreiſe in 
Liſſabon angekommen. 
— 


Meteorologiſche Beob 
im Dieter 1888. au e 
1 


7 9 mäßig beded 5,8 
F N mäßig bedeckt 3 
Morgs. 7 760,3 N ſchwach heiter 0,1 
50 A 555 8 el. 2 — — egen. ng 
Oktober Wärme⸗Maximum 3° Celſ. 
Am 20. Wärme⸗Minimum + 353° - 


Waſſerſtand der 
Poſen, am 20. Oktober 1 Meter. 
„ „20. . Mittags 1,968 


Morgens 2,0 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


© nds⸗Kurſe. 
Fr rt a. M., 20. Okt. 0 05 0 Ziemlich feſt. 
Lond. Wechſel 20,335, Pariſer do. 80,416, Wiener do. 177,17, 
Reichsanleihe 106,00, Oeſterr. Silberr. 78,00, do. Papierc. 77.60, 
do. 5proz. do. 89,58, do. 4proz. Goldr. 94,90, 1860er Looſe 125,40, 
4proz. ungar. Goldr. 89,60, Italiener 93,40, 1880er Ruſſen 97,00, 
I. Orientanl. 79,00, III. Orlentanl. 79,50, proz. Spanier 76,10, 
Unif. Egypter 96,70, Konvertirte Türken 18,20,  4proz. portugief. 
Anleihen 59,70, proz. ſerbiſche Rente 88,30, Serb. Tabaksrente 
88,20, 6proz, konſol. Mexikaner 33,00, Böhm. Weſtbahn 209, 
Centr. Paciſic 110,20, Franzoſen 218, Galizier 177¼, Gotk⸗ 
ardbahn 159,90, Heſſ. 9 117,50, Lombarden 131%,,, Lüͤb.⸗ 
üchener 166,00, ordweſtb. 195, AUnterelb. Pr. ⸗Akt. —,—, 
Kreditaktien 270, Darmſtädt. Bank 158,40, Mitteld. Kreditbank 
110,50, Reichsbank 143,00 Disk.⸗Kommand. 220,90, proz. amort. 
Rumänier 99,20, Böhm. Nordbahn 184 ., Dresdener Bank 158 40, 
3½ proz. Egypter 92,50, 3proz. türk. Anleihe 81,40. 
Courl Bergwerksaktien 112,00. 
r 
a uß der Kreditaktien 270%, Franzoſen 218 ¼, 
Galizier —,—, Lombarden 131 ½, Egypter 96708 Diäkonto-Rome 
mandit 220,30. \ 
Wien, 20. Okt. (Schu- Aurſe) Andauernde Geſchäftsloſigkeit 
drückte. Montanwerthe matt. 8 
Oeſterr. Papierr. 88,00, do. Sproz. do. 101,10, do. Silber 
rente 88,15, Aproz. Goldrente 107,30, do. ung. Goldr. 101,25, proz. 
Rn 9,15, 1860er Looſe 138,00, Anglo⸗Auſtr. 150,75, Londer⸗ 
ank 230 30, Kreditaktien 306,25, Unionbank 242,00, Ung. Kr 
350,00, Wiener Bankverein 118,25, Böhm. Weſtb. 335,00 12 
Eiſenb. 476,00, Dur-Bobenb, —.—, Eldethalb. 231,50, Eliſabetb⸗ 
babn 201.50, Nordb. 2770,00, Franzofen 247,35, Galizier 200,50, 
Alp. Montan⸗Aktien 92.90, Lemberg⸗ a Lombarden 
148,60, Nordweſtbahn 217,50, Pardubitzer 173.50, Tramway —.—, 
Tabakaktien 135,25, Amſterdamer 94,95, Deutſche Plätze 56,40, 
Lond. Wechſel 114,85, Pariſer do. 45,40, Napoleons 9,08 ½, Marks 


* „21. * 


der Beginn der 


ampfer „Daphne“ iſt, von Kon⸗ 
Der Union⸗Dampfer „Anglian“ iſt heute 


2 


. Bantnpten 1,30 %, Silbertup. 100,00, Wöbmiiche 
"wuerde ae e —.—. W | ſche 
— Prozent. 5 N 
20. Oktober. Wechſel auf London 82,30, Ruſſ. 


42% cu 


Privatdiskont 


auswärtigen Handel 267½, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 484, Aufl. 
ar Bodenkredit⸗Pfandbriefe 134½, Große Ruſſ. Eiſeubahn 
209, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 111¼ 
z Produkten Aue 
Köln, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,10, per März 19,30. 
Koagen hieſiger lolo 16,50, fremder loko 18,75, per November 16 65, 
— März 16,55. Hafer hieſiger loko —.—, fremder 17,00. Rüböl 
fo 84,50, per Oktober 63,60, per Mai 59,60. N 
Bremen, 20. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig, 
Standard white loko 6,60 Br. 
N Aktien des Norddeutſchen Lloyd 148 ¼ Gd. 
. Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. 
SER Hamburg, 20. Okt. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
* 1 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
aam Bord Hamburg per Ott. 12,92 ¼, per Dez. 12,87½, per März 
12891 13,22 ½, per Mai 13,42 ½. ar; 
3 Hamburg, 20. Okt. Kaffee. Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Okt. 89, per Dez. 83%,, per März 80¼, 


per Mai 79%. Kaum behauptet. 

Bien Hamburg, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
phiolſteiniſcher loko —, neuer 182-192. Roggen loko feſt, 
mecklenb. loko —, do. neuer 182—187, ruſſ. loko feſt, 126 
bis 128. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverzollt) höher. 
loo 65. — Spiritus matt, per Oktbr.⸗Novbr. 29%), Br., Nov. ⸗ 
Dez 28¼ Br., Dezember⸗Jan. 28 Br., per April⸗Mai 28 Br. 
Ber Kaffee ruhig. Umſatz 1100 Sad. Petroleum ruhig, Standard 


white loko 6,65 Br., per November-Dezember 6,70 Br. — Wetter: 


* 

Heiter, kalt. ; 2 a 

95 Paris, 20. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
krluhig, per Oktober 25,10, per November 25,20, per November⸗ 
. ruar 25,30, per Janna e 25,40. — Roggen ruhig, ver 
SOktober 15,80, per Januar⸗April 16,60. — Mehl träge, per 


DOgktober 58,90, per November 57,60, per November⸗Februar 57,30, 
per Januar ⸗April 57,30. Rüböl feſt, per Oktober 63,50, per 
November 63,75, per November-Dezember 64.25, ger Januar⸗ 


April 64,50. Spiritus träge, per Oktbr. 34,00, per Novbr. 34,25, 
. Fed > 36,00, per Mai⸗Auguſt 38,00. — Wetter: 
0 edeckt. 

* Paris, 20 Okt. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, loko 


2 Ben —.—. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per 
Oktober 37,87%, per Nov. 35,62½, per Oktober⸗Januar 36,25, 
per Januar⸗April 36,37 ½. 

* avre, 20. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
3 Sl 11000 Sad, Santos 18000 Sad. Rezettes für Sonn⸗ 
abend. 

* Havre, 20. Okt. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 
119,25, per Dezember 105,50, per März 1891 109,50. Unregel⸗ 


Pr 


mäßig. \ 

Liverpool, 20. Okt. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. ae 
Pr Middl. amerikanische Lieferung: Oktober⸗Novbr. 5, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 5°", Dezemb.⸗Januar 57, Januar⸗Febr. 5%, 
Februar⸗März 5% März⸗April 5½% April⸗Mai 5%, Mai⸗ 
Juni 5°/,, Juni⸗Juli 5 ½. d. Alles Käuferpreiſe. 

8 Amſterdam, 20. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58 % 

Amſterdam, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
2. „per Nov. 217, per März 221. Roggen loko unverändert, 
do. Termine feſt, per Oktober 148 a 149, per März 141 
2 142 a 143 4a 142. — Raps per Herbit —,—. Rüböl loko 29", 
per Herbſt 29¼, per Mai 1891 29¼. 


* 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 


Petersburg 
1 II. Orientanleihe 101¾ do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für W. 


Ai ö 4 ar 88 y 8 N N wand * 
. De. ” Werroleummerlt. (Cätuiveflät) 
} I en, 20. 8 oleumma Schlußbe 2 
Raffinirtes Type weiß loko 16%, bez. und Br. ber Oktober 


8 per Novbr.⸗Dez. 16 Br., per Januar⸗März 16%, Br. 
eichend. 

Antwerpen, 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
ruhig. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

London, 20. Okt. An der Küſte 3 Weizenladungen 
boten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 18. Okt. 90pCt. Javazucker loko 15 ¼ 
Rohzucker loko 12 ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 20. Okt. Chili⸗Kupfer 59, per 3 Monat 59. 

London, 20. Ott. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 11. bis zum 17. Oktober: Engliſcher Weizen 3668, 
remder 60 616, engliſche Gerſte 3084, fremde 15 983, engliſche 
blzgerſte 15840, fremde —, engliſcher Hafer 854, fremder 75 197 
Orts. Engliſches Mehl 19357, fremdes 26862 Sack und 6 Faß. 
London, 20. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
allgemein feſter, engliſcher knapp, weißer fremder und feinſter ruſſ. 
7, ſh. theurer, Mehl ſehr thätig, meiſtens „ ih. höher gezahlt. 
Mais feſt, Malzgerſte anziehend, Mahlgerſte eher williger, Hafer 
ruhig, feſt, Erbſen anziehend, Bohnen ſtetig. 

Glasgow, 20. Oktbr. 
vorigen Woche 8700 Tons gegen 
vorigen Jahres. 

Glasgow, 20. Okt. 
warrants 50 ſh. 9 d. 


Berlin, 21. Okt. Wetter: Kalt. g 
Newyork, 20. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
8% C., per November 1 D. 8¾ C. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 20. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 

recht ſchwacher Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet 
umeiſt etwas niedriger ein und gaben nach vorübergehender auf 
Deckungen zurückzuführender Befeſtigung weiter nach. WR 

Bankaktien begannen zu ausnahmslos gegen Sonnabendſchluß 
weiter ermäßigten Kurſen, und es mußten beſonders Diskonto⸗ 
Kommandit ſowie Darmſtädter erheblich nachgeben. Inländiſche, 
ſowie alle ausländiſchen Eiſenbahnaktien waren angeboten und 
niedriger, von erſteren Lübeck-Büchen, von letzteren Lombarden, 
Franzoſen und Duxer auf Wiener Anregung rückgängig, Warſchau⸗ 
Wiener Bahn verlor bei bewegtem Geſchäft 8 Prozent. Montan⸗ 
werthe ſtellten ſich wieder durchweg niedriger. A 

Von ausländiſchen Fonds lagen beſonders alle Ruſſenwerthe 

und Rubelnoten matt, letztere verloren 1,25 M. gegenüber vor⸗ 
eſtrigem Schluß, andere fremde Renten notirten nur um Kleinig⸗ 
eiten niedriger. Nach 1 Uhr befeſtigte ſich die Geſammt⸗Tendenz 
der Börſe, und die Mehrzahl der Kurſe ſtellten ſich in Folge um⸗ 
fangreicher Deckungen höher, gaben aber bis zum offiziellen Börſen⸗ 
ſchluß wieder etwas nach; inländiſche Eiſenbahnen, fremde Renten⸗ 
und Rubelnoten konnten ihre beſſeren Notirungen meiſt behaupten. 

Der Privatdiskont notirte unverändert 5 Prozent.“ 

Deutſche und preußiſche Staatsanleihen bewahrten bei faſt 
ganz unveränderten Kurſen feſte Haltung. Oeſterreichiſche und 
ruſſiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten blieben ſtill und eher ſchwächer; 
italieniſche und amerikaniſche waren feſt, ebenſo alle Serbenwerthe 
etwas beſſer begehrt. Der Kaſſamarkt Ai auf allen Gebieten 
ſchwächere Haltung und bei mäßigen Umſätzen meiſt niedrigere 


Notirungen. 
Vrodukten-Vörſe. 

Berlin, 20. Oktober. Der Preis von Weizen iſt in Newyork 
am Sonnabend um /, / C. 1 8c Hier war das Ge⸗ 
ſchäft darin heute ſehr müßig zu MN billigeren Preiſen. In 
Roggen war das Geſchäft ebenfalls wenig umfangreich zu ſchwan⸗ 
kendem, aber im Ganzen wenig verändertem Werth. Am Sonn⸗ 
abend iſt eine Ladung Taganrog zu 117 M. cif Hamburg gehandelt; 
heute iſt die Forderung für Abladungen von dort auf 118 M. er⸗ 


ange⸗ 


ruhig, Rüben⸗ 


Die Verſchiffungen betrugen in der 
8900 in derſelben Woche des 
(Schluß.) 


Roheiſen. Mixed numbres 


Druck und Verlag der Hofhuchdruckeret von W. Decker & Comp. A, Röſtel) in Poſen. 


höht. Haf er bei kleinem Geſchäft b 
ſchwächer. Ruböl ſetzte feſter ein, ſchwächte ſich aber ſpäter etwas 
ab. In Spiritus war heute die Lokozufuhr zum erſten Male 
ſehr reichlich und es lagen auch Beer Offerten von are auf 
kurze Lieferung vor, jo daß der Lokopreis um 1 M. gedrückt wurde. 
Auch Termine wurden durch dieſen Rückgang in Mitleldenſchaft 
gezogen und gaben je nach Sicht um 80 bis 50 Pf. nach. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko geſchäftslos. Termine wenig verändert. Gekündigt 1300 Ton. 
Kündigungspreis 195 M. Loko 173 bis 195 M. nach Qualitat. 
Lieferungsqualität 192 M., per dieſen Monat 195,5 bis 194,5 bis 
195,75 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 190,5 —190—,25 bez., per Nopbr.- 


a, * * 


Dezbr. 188,25—187,75—188 bez., per Dez.⸗Januar —, per März⸗ 
April —, per April⸗Mai 192 dis 25 bis ie bis 102 bez 7 
Roggen per 1000 Kilogr. Loko Angebot fehlt. Termine 


ruhig. Gekündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 179 Mark. Loko 
168 dis 176 M. nach Qualität. Sleferungdonnlität 175 M., — 
dieſen Monat 179,5—178,75 bez., per Oktober⸗Novemder 170 
bis 169,25 bis 5 bez., per November⸗Dezember - 165,75—,25 
bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan.⸗Februar 1891 —, per April- 
Mai 165—162 bez. 

255 Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. en kleine 145 bis 


M. nach Qualität. Futtergerſte 144—155 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare feſt. Termine wen 
verändert. Getündigt 700 Tonnen. Kündigungspreis 145,5 Ma 
Loko 138 bis 154 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. 
pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 138 bis 
145, feiner 146 bis 152 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 
145,5 —,25— 146 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 138—137,75—138 bez., per 
Nov.⸗Dezbr. 136,25 bez., per Dez.⸗Januar — bez., per Feb rut 
März —, per April⸗Mai 137,75 —138 bez., per Mai⸗Juni — 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ſchwankond. Gekünd. 
250 Tonnen. Kündigungspreis 127 M. Loko 128 —137 M. nach 
Qualität, per dieſen Monat und per Oktober November 120,75. 
bis „25 bis 127,5 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 128,5 bez., per Dezemb.⸗ 
Januar —, per April⸗Mai 1891 —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170-200 M., Futterwag re 
153—160 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl Sack. 
Termine ruhig. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 24,2 bez., per Oktober⸗November 23,55 bezahle, 
ver Nopbr.⸗Dezember 22,95 Er per Dezember⸗Januar —, per 
Febr.⸗März 1891 —, per April⸗Mai 1891 —. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko ir 3 offel ee — M. ER m 
euchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., pe 
1 25 11,65 M. 5 0 22 
= . per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Lilo 

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Höher. Gekündigt 700 
Zentner. Kündigungspreis 67,4 M. Loko mit Faß bez., Lob 
ohne Faß bez., per dieſen Monat 67,2—,9—3 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 62,13 61,8—,9 bez., per. Nov.⸗Dez. 60,2—3— 1 
Be DER Dezember: Januar — bez., per April⸗Maß 58,5—,.3— 5 

ezahlt. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 19 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 44,6—44—,1 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Gekündige 
100 000 Liter. Kündigungspreis 44,1 M. Loko mit Faß — M. 
per dieſen Monat 44.3 —,4—44 bez., per Oktbr⸗Novbr. 41,1 bis 
40,6 bis „7 bez., per November⸗Dezember 39,2—38,8—39 bez., per 
Dez.⸗Januar — bez., per Januar⸗Febr. 1891 — bez., per April⸗ 


Mai 1891 * . . 
Weizen met Ker 90 


bez. Feine Marken über Notiz bezählk. — 25 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,25— 23,75 M., do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 24,75— 24,25 M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. © 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


I Hub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. S 2 M. I fl. hol. W. — I m. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 
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